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BürgermeisterSeitz imLainzerVersorgungsheim .AmSonntagvormittag
besichtigte Bürgermeister Seitz das Versorgungsheim in Lainz .Zuseiner

BegrüssunghattensichdiePfleglingeunddasgesamtePersonalderAn-
staltvordemHeimversammelt .AlsderBürgermeisterbegleitetvondem
städtischenWohlfahrtsreferentenamtsführendenStadtratProfessorTand-¬
ler erschien ,wurdeer vondenAnwesendenherzlichbegrüsst .Nachden
AnsprachendesAnstaltsleitersObermagistratsratesDr .Plank ,desPfleg-¬
lingsrates unddes Vertreters der AngestelltenundArbeiterwendete
sich der Bürgermeistermit folgendenWortenan die versammeltenPfleg-¬
linge :„ Inder ReihemeinerBesuchedes städtischenAnstaltenführt
michmeinerster Wegzu den Greisen und Greisinnender Arbeit .AuchIhre
Lagehat sich infolge des Kriegeswesentlichverändert .In unsererJu¬
gend war der alte Mannoder die alte Frau aus der Versorgunginjeder

FamilieeinebekannteErscheinung.In jederWochekammindestensein-¬
malder „ HerrVetter “oderdie,FrauGodl “aus der VersorgunginsHaus
undwurdevonAltundJungherzlichaufgenommenundbewirtet .Ohne
KenntnisökonomischerTheorienhattendieprimizivenMenschenalledie
Empfindung ,dass die Summeder Arbeit ,die ein solcher Mannodereine
solche Frau in ihremLebenfür die Gesellschaft geleistet hatte ,weit - ¬
aus die Summedessenüberrage ,wasdie Gesellschaftihmdafürbot . Sie
wollten wenigsten einen Teil der Dankesschuld abstatten .Der Kriegmit

seinerNotin jederFamiliehat demein Endegemacht .Umsomehrwares
Pflicht der Gemeinde ,das Leben in den Anstalten möglichst gutund
schön zu gestalten . Dankder unermüdlichen Arbeitskraft unserer Stadt - ¬
rates Professors Tandler ist es gelungen ,wesentliche Verbesserungen
in der Kost ,UnterbringungundHeilbehandlungzu erzielen .Darüberhi - ¬
naus versuchenwir durch Vorträge ,musikalischeundsonstigekünstleris
sche Darbietungen die Oede des Anstaltslebens zu durchbrechen .DieRe- ¬
volution hat Sie aber auch zu Bürgern gleichen Rechtes gemachtund
das alte Unrecht beseitigt ,dass ein aus öffentlichen Mittein Versorg - ¬

ter sein Staatsbürgerrecht verliert .Indem wir den Pfleglingen überdies

Gelegenheitbieten ,durchihre gewähltenVertreteran derVerwaltung
der Anstaltenteilnuhehmen ,habenwir zu einemgrossenTeile dasSchick-
sal in Ihre/Hand gelegt .Als Bürgermeister erachte ich es als meine er - ¬

ste Pflicht ,denAnstalten ,die die alten Bürgerder Stadt betreuen ,meine
ganze Aufmerksamkeitzuzuwendenund bitte alle Arbeiter undAngestellte ,
michdarinzu unterstützen ." Hieraaufwurdedie Anstaltbesschtigt .

Die Reformdes Mistbauers .In der letzten Sitzung desGemeinderatsaus-¬
schussesfür technischeAngelegenheitenbeantragteamtsführenderStadt -¬
rat Siegel ,dass weitere 14 . 000Hauskehrichtgefässe nach demSystem
Colonia zu bestellen sind . DerAntrag wurdeangenommenund eswerden
nunmehrnochdie restlichenTeiledeszweitenundzwanzigsten ,derganze
erste und ein Teil des dritten Bezirkes mit den Coloniatonnenversehen .
Diese Bezirke wurdendeshalb zuerst von demalten Mistbauerbefreit ,wei
ihr Hauskehrichtausschliesslichauf demBruckhaufengeführtwirdund
die automobilisierten Kehrichtwagen diesen Transport klaglos bewerk - ¬

stelligen . . - ¬—. 0
DieSiedlerhäuserauf demRathausplatzObwohlbereits alleGewinner
der Siedlerhäuserauf demRathaushaussich gemeldethaben ,erhältdie
Gesiba ,diebekanntlichdieseLotterieveranstaltethat ,zahlreicheZu-¬
schriften ,in denen Auskünfte über die noch ausständigen Treffer ver - ¬

langtwerden .DieGesibabittet daherfestzustellen ,dassdieLotterie
vollständigabgeschlossenist .
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